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A ausgefallene und verspätete 
Züge und Flüge, Mega-Staus 
auf Bundesautobahnen -un-

ter anderem wegen über 500 Auto-
bahnbaustellen – diese Meldungen 
bestimmten das Transportgesche-
hen dieses Sommers. Dazu kamen 
die schon bekannten Unwetter, die 
in immer kürzeren Zeitabständen 
auftreten und wegen des hohen 
Verkehrsaufkommens zu immer 
größeren Verzögerungen führen. 
Darüber hinaus mussten die Flug-
häfen in München und Frankfurt in 
Teilbereichen für mehrere Stunden 
gesperrt werden, weil Sicherheits-
mitarbeiter ihre Dienstplichten ver-
nachlässigt hatten. Hunderte Flüge 
mussten abgesagt werden, Passa-
giere auf Feldbetten im Flughafen 
übernachten. Im Fernverkehr der 
Bahn gab es zahlreiche Zwangsräu-
mungen von Zügen, da das Zugper-
sonal eine weiterfahrt der Züge aus 
Sicherheitsgründen nicht mehr ver-
antworten konnte. Die Zahl dieser 
Zwangsräumungen hat sich gegen-
über den Vorjahren massiv erhöht 
– Verspätungen von 20 bis 30 Minu-
ten waren keine Seltenheit. Ähnlich 
wie bei der Luftfahrt, die allerdings 
planmäßig mit Überbuchungen ar-
beitet, bekamen die Reisenden, die 
freiwillig ausgestiegen sind, einen 
Gutschein von 30 €.

Stellt das Jahr 2018 in Bezug auf die 
zuvor beschriebenen Phänomene 
ein Ausnahmejahr, das sich so nicht 
wiederholen wird oder ist es erst der 
Anfang einer Entwicklung, die sich 
in den Folgejahren noch verstärken 
wird ? Ich gehe vom letzteren aus. 
Alle Indikatoren weisen auf ein wei-
ter steigendes Mobilitätsvolumen 
hin: die Bevölkerung in Deutsch-
land wächst moderat, die Senioren 
bleiben länger mobil, immer mehr 
Berufstätige pendeln und die Pend-
lerwege werden immer weiter, die 
Reiselust ist auch wegen der guten 
Lohnentwicklung ungebrochen und 
nicht zuletzt werden durch günstige 
Job-Ticket-Angebote der Arbeitge-
ber zusätzliche Fahrten induziert. 
Also Wachstum, Wachstum und 
noch einmal Wachstum. Auf wessen 
Kosten geht dieses Wachstum? Der 
Welterschöpfungstag, - der Tag, an 
dem die für das jeweilige Jahr ei-
gentlich zur Verfügung stehenden 
Rohstoffe verbraucht sind - war in 
diesem Jahr Anfang August. Vor 20 
Jahren wr dieser Tag noch Anfang 
Dezember. Aber nicht nur Klima 
und Umwelt sind die Verlierer, auch 
Anwohner, die dieses Mobilität er-
dulden müssen und ebenso die Mit-
arbeiter der Mobilitätsdienstleister. 

Von dringend notwendigen zusätzli-
chen Infrastrukturen werden in den 
nächsten Jahrzehnten vermutlich 
nur wenige umgesetzt werden – 
bleibt ähnlich wie beim Wohnungs-
bau mit der Nachverdichtung – nur 
das Instrument der Erhöhung der 
„Packungsdichte“. Jeder, der schon 
mit einem neuen, modernen Eisen-
bahnfahrzeug gefahren ist, kann das 
bestätigen. Letztendlich müssen wir 
als Gesellschaft die Frage beant-
worten, was uns unsere Mobilität 
wert ist. Faire Arbeitsbedingungen 
für die Mitarbeiter sollten für uns 
Kunden einen Wert haben – immer 
billiger, billiger wird uns in die Sack-
gasse führen.

Wilfried Messner
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Go-Ahead: Mit Sicherheit spannend! 

In Zeiten des Start-up Booms und 
revolutionären neuen Ideen hat 
die „Grüne Wiese“ auch als Nähr-

boden neuer mobiler Konzepte und 
Leistungen an Attraktivität deutlich 
gewonnen. Verbindet man diesen Er-
findergeist und die Aufbruchsstim-
mung mit einem soliden Fundament, 
hat man die ideale Kombination zwi-
schen Sicherheit, als Grundvoraus-
setzung des Schienenverkehrs, mit 
frischen Ideen im Sinne des Fahr-
gastes. Und genau dies verkörpert 
die Go-Ahead Verkehrsgesellschaft 
Deutschland als Tochter der Allein-
gesellschafterin GoAhead Holding 
Limited, deren Unternehmen in den 
Top 3 des Bahn- und Busmarktes 
in Großbritannien etabliert sind. 
Gestartet 2014 mit einem Mitarbei-
ter in Berlin, um in Deutschland an 
Ausschreibungen für Personenver-
kehrsleistungen teilzunehmen, war 
und ist es das Ziel des deutschen Un-
ternehmens, den Menschen in den 
kommenden Jahren innovative und 
ganzheitliche Mobilitätsangebote zu 
bieten und den öffentlichen Nahver-
kehr als attraktive Alternative zum 
Auto zu stärken.

Mobilisierung läuft!
Mit dem Gewinn der ersten Aus-
schreibungen im „Ländle“ wurde 
am 10. April 2017 die Go-Ahead Ver-
kehrsgesellschaft Baden-Württem-

berg gegründet. Sie ist eine 100-pro-
zentige Tochter der Go-Ahead 
Verkehrsgesellschaft Deutschland 
GmbH (GAVD) und wird die Stuttgar-
ter Teilnetze Rems-Fils mit ca. 3,7 
Millionen Zugkilometern, die Murr-
bahn mit ca. 1,4 Millionen Zugkilo-
metern und Franken-Enz mit ca. 4,3 
Millionen Zugkilometern betreiben. 
Folgerichtig läuft momentan die Mo-
bilisierung auf Hochtouren. Neben 
dem Aufbau von Management und 
Betrieb in Stuttgart und Essingen/
Aalen, bildet Go-Ahead mehr als 100 
neue Triebfahrzeugführer aus. Ins-
gesamt wird das Unternehmen mit 
Betriebsstart rund 180 Triebfahr-
zeugführer und etwa 140 Kunden-
betreuer beschäftigen. Zum Einsatz 
in den Stuttgarter Netzen kommen 
66 Fahrzeuge des Typs FLIRT 3 in 
unterschiedlichen Konfigurationen, 
die in der momentan im Bau befind-
lichen eigenen Werkstatt in Essingen 
von Stadler gewartet werden. Hier 
investiert Go-Ahead rund 18 Millio-
nen Euro und schafft gemeinsam mit 
Stadler weitere 40-50 neue Arbeits-
plätze. 

Die Go-Ahead Gruppe: 
Ein starker Verbund
Die GoAhead Gruppe wird von der 
GoAhead Group plc (GoAhead) ge-
führt und ist einer der größten Anbie-
ter im öffentlichen Personenverkehr. 

Das fundierte Know-how und viel-
fach preisgekrönte Innovationen und 
Mobilitätskonzepte von GoAhead ba-
sieren auf mehr als 30 Jahren Erfah-
rung, in denen das Unternehmen zu-
verlässig für sicheren und qualitativ 
hochwertigen Zug- und Busverkehr 
sorgt und stets die Bedürfnisse der 
Kunden und der Region in den Mit-
telpunkt stellt. Mit 29.000 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern befördert 
Go-Ahead allein in Großbritannien 
rund ein Drittel der Bahnreisenden 
sowie sieben Prozent der Busfahr-
gäste.

Voran gehen – Ziele erreichen
Go-Ahead möchte ein führender 
Anbieter innovativer und kundenori-
entierter Transportdienstleistungen 
sein und dabei höchsten Qualitäts-
ansprüchen genügen. „Der Mensch 
im Mittelpunkt“ ist die Maxime, das 
gilt für Fahrgäste genauso wie für 
die Mitarbeiter, denen Go-Ahead die 
bestmöglichen Rahmenbedingun-
gen bieten möchte, damit sie ihr 
Potenzial im Sinne der Kunden op-
timal nutzen können. Um diese Visi-
on auch mit Leben füllen zu können, 
führt Go-Ahead seine Betriebe auf 
sichere, umweltbewusste und sozi-
alverantwortliche Weise. So hat sich 
das Unternehmen beispielsweise 
mit einer „Energie bewusster nut-
zen“-Strategie das ambitionierte Ziel 
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gesetzt, die CO₂-Emission einer je-
den Passagierfahrt (ausgehend vom 
Basiswert 2008) deutlich zu redu-
zieren. Im Jahr 2017 konnte im Ver-
gleich zum Vorjahr eine Reduzierung 
der CO2-Emissionen von 8,5 Prozent 
erreicht werden! 

Partner in der und für die Region
Kernanliegen ist es, durch die Be-
reitstellung zuverlässiger und kom-
fortabler Verkehrsdienstleistungen 
die Fahrgastzufriedenheit und -zah-
len zu erhöhen sowie eine ökologi-
sche und ökonomische Alternative 
zum Individualverkehr zu bieten. 
Die „Denk wie ein Kunde“-Strategie 
stellt sicher, dass Kundenwünsche 
zentraler Bestandteil aller unterneh-
merischen Entscheidungen sind. 

Go-Ahead versteht sich nicht als 
bloßer Dienstleister, sondern als 
Partner der Regionen in denen man 
fährt. Als gesamtwirtschaftlichen 
Beitrag unterstützt das Verkehrsun-
ternehmen das Wachstum und die 
Entwicklung der Menschen und Un-
ternehmen vor Ort. 

Zuhören, verstehen, handeln
Für GoAhead sind die Mitarbeiter das 
wichtigste Gut. 2016 hat Go-Ahead 
mehr als 21,4 Millionen Euro in Mit-
arbeiterschulungen, Berufs- und 
Graduiertenausbildungen investiert, 
um Mitarbeiter optimal zu entwi-
ckeln und sicherzustellen, dass sie 
mit einem exzellenten Kundenser-
vice die Fahrgastzufriedenheit stei-
gern. Flache Hierarchien und um-
fangreiche Partizipation nach dem 
Prinzip der „open Door“-Politik sind 
selbstverständlich.  Jährliche Mit-
arbeiterbefragungen untermauern 
diese Strategie, indem Wünsche und 
Verbesserungsbedarfe der Mitarbei-
ter auf- und ernstgenommen sowie 
vor allem in entsprechende Hand-
lungen umgesetzt werden. 

Ehrbarer Kaufmann
Wirtschaftliche Vernunft bestimmt 
das finanzielle Handeln des Unter-
nehmens. Der Umsatz von GoAhead 
lag im vergangenen Geschäftsjahr 
bei 3,215 Milliarden Britischen 
Pfund. Unternehmen und Anteils-
eignern ist stets ein nachhaltiges 

Wachstum und eine stabile Wer-
tentwicklung wichtiger als kurz-
fristige Scheinerfolge. Um dies 
sicherzustellen, wurde ein dezent-
rales und regionales Geschäftsmo-
dell mit einem entsprechend kom-
plementären Managementansatz 
entwickelt. Dies unterscheidet Go-
Ahead von anderen großen Trans-
portdienstleistern.

Die langfristige Zusammenarbeit mit 
Branchenpartnern, wie beispiels-
weise Network Rail oder Hersteller 
wie Siemens, Stadler und Bombar-
dier, konnte den Mehrwert für un-
terschiedliche Interessengruppen 
kontinuierlich sichern und steigern. 
GoAhead wirkt auch in führender 
Rolle bei maßgebenden Branchen-
projekten mit. 
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Jean-Monnet-Strasse 2
10557 Berlin 
www.go-ahead-bahn.de

Erik Bethkenhagen
Pressesprecher und 
Leiter Kommunikation, 
Marketing & HRM
E-Mail: presse@go-ahead.com 
Telefon: +49 711 400 534 -15

Aktuelles aus dem Betrieb: 
Roll-Out des ersten FLIRT-
Nahverkehrstriebwagen 
Am 05. September 2018 begrüßten 
Go-Ahead Baden-Württemberg und 
Stadler den ersten von 66 elektri-
schen Niederflurtriebzüge im Rah-
men des Roll-Outs in Velten, Bran-
denburg. Zusammen mit rund 100 
Gästen und im Beisein des neuen 

Schweizer Botschafters Paul Se-
ger und des Verkehrsministers von 
Baden-Württemberg, Winfried Her-
mann MdL, wurde der FLIRT zum 
ersten Mal der Öffentlichkeit präsen-
tiert. Die neuen Fahrzeuge werden 
ab Juni 2019 auf den Schienen des 
Stuttgarter Netzes und ab Dezember 
2019 auf der Murrbahn unterwegs 
sein. 

Kooperation mit der BEG
Außerdem hat Go-Ahead den Zu-
schlag erhalten, im Elektronetz All-
gäu die Strecke München – Buchloe 
– Memmingen – Kißlegg – Hergatz – 
Lindau zu betreiben. Betriebsbeginn 
des für zwölf Jahre laufenden Vertra-
ges ist der Dezember 2021.
Mit insgesamt rund 2,6 Millionen 
Zugkilometern wird diese Strecke 
insbesondere von Pendlern genutzt 
und ist eine wichtige Verbindung in 
der Region. Nach den Gewinnen von 
drei Netzen in Baden-Württemberg 
mit Verknüpfungen nach Bayern ist 
dies der erste Auftrag mit der BEG 
als federführendem Aufgabenträger.

Zukunft von Go-Ahead
in Deutschland
Go-Ahead befindet sich zur Zeit auf 
der Zielgeraden zu ihrem Betriebs-
start in 2019 in Baden-Württemberg. 
Zukünftig soll sich das Streckennetz 
von der Go-Ahead Verkehrsgesell-
schaft Deutschland auch auf weitere 
Bundesländer in Deutschland erwei-
tern. Darüber hinaus möchte und wird 
man dem Anspruch Gerecht werden, 
ganzheitliche Mobilitätslösungen von 
Haustür zu Haustür zu unterstützen. 
Ein erster Anfang hierzu ist die Be-
teiligung am E-carsharing-Modell 
von mobileeee. Auch wird man in Zu-
kunft daran mitwirken, Bahnhöfe für 
den Menschen deutlich attraktiver zu 
gestalten und sie zu echten Knoten-
punkten einer modernen, ganzheitli-
chen Mobilität zu machen.
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Innovation im Schienengüterverkehr muss mehr sein 
als die Digitalisierung überkommener Arbeitsweisen
Michail Stahlhut ist neuer NEE-Innovationsbeauftragter 

Jegliche Innovationsidee muss 
sich im Schienengüterverkehr 
an ihrem Beitrag zur Steige-

rung der Wettbewerbsfähigkeit 
messen lassen. Michail Stahlhut, 
frisch berufener Innovationsbe-
auftragter des „Netzwerks Euro-
päischer Eisenbahnen (NEE) e.V. 
plädiert dafür, erst die Produkti-
onsprozesse zu optimieren, bevor 
hergebrachte Prozesse ungeprüft 
digitalisiert würden: „Niemand 
braucht neue Megaideen, die gu-
ten vorhandenen Ideen müssen 
mit Speed umgesetzt werden.“ Die 
Logistiker der Verlader müssten 
die Umsetzungsstärke des Sektors 
sehen. 

Stahlhut, gebürtiger Dortmunder, 
Gütereisenbahner von der Pike auf 
und seit Kurzem Geschäftsführer 
des schienenorientierten Opera-
teurs Hupac Intermodal S.A. in 
Chiasso sagte beim Spätsommer-
abend des Netzwerks in Berlin: 
„Unsere Aufgabe ist die europäi-
sche Arbeitsteilung zu unterstüt-
zen, dazu müssen Transporte auf 
der Schiene einfacher, schneller 
und deutlich günstiger werden, 
denn nur das überzeugt die verla-
dende Wirtschaft.“ 

Ludolf Kerkeling, Vorstandsvor-
sitzender des Netzwerks Euro-
päischer Eisenbahnen (NEE) se-
kundiert: „Die herausragende 
Umwelt- und Sicherheitsbilanz der 
Schiene finden Bürger wie Logisti-
ker eigentlich hochwichtig und aus 
diesen Gründen will auch die Poli-
tik mehr Verkehr auf der Schiene. 
Bei der konkreten Wahl der Ver-
kehrsmittel entscheidet im Güter-
transport Preis, Preis und noch Mal 
Preis – und danach kommen Quali-
tätsmerkmale wie Flexibilität, Ter-
mintreue und Geschwindigkeit.“ Mit 
den herkömmlichen Abläufen und 
Techniken könne der Schienengü-
terverkehr bestenfalls in Nischen 
überleben. Um dagegen mehr Ver-
kehr von der Straße auf die Schiene 
zu ziehen, müsse eine drei Stränge 
umfassende Innovationsstrategie 
umgesetzt werden: 
 
1. Prozesse überprüfen,
vereinfachen und automatisieren
So kann die weiterhin sinnvolle 
Überprüfung aller Bremsen vor je-
der Fahrt automatisch von der Lok 
aus erfolgen, wenn die Wagen dafür 
ausgerüstet sind. Streckenkunde 
könnte unter bestimmten Bedin-
gungen durch ein „Schienen-Tom-
Tom“ ersetzt werden. Das Sprach-
problem im grenzüberschreitenden 
Verkehr könnte durch automati-
sche Sprachübersetzung, vielleicht 
kombiniert mit einer Begrenzung 
auf das notwendige und bekannte 
Vokabular erreicht werden. Railga-
tes können eine gute Unterstützung 
der Eisenbahnsicherheit darstellen 
und die Aufenthaltszeit in Anlagen 
reduzieren.

2. Transportketten nicht 
mehr ohne Schiene denken
Heute wollen nur wenige Verlader 
und Logistiker die Schiene in ihre 
Transportketten integrieren. Da-
mit Güter, wo dies möglich ist, auf 
der Schiene transportiert werden, 

muss vor allem das Abholen, Um-
laden und Zustellen vereinfacht 
und automatisiert werden, weil nur 
noch ein kleiner Teil der Produk-
tions- und Lagerstandorte direkt 
per Schiene erreichbar ist. Hierzu 
muss ein neuer Massenmarkt von 
standardisierten multimodalen 
Transportgefäßen und automatisch 
arbeitenden intermodalen Verlade-
anlagen bzw. elektrisch angetrie-
benen Transportern für die letzte 
Meile etabliert werden. Den Stan-
dardisierungsprozess können nur 
starke politische Institutionen an-
stoßen und durchsetzen.
 
3. Bessere Ressourcennutzung
organisieren 
Knappe Ressourcen wie Perso-
nal, Kapazität auf Bahnstrecken, 
Energie und Fahrzeuge müssen 
effizienter eingesetzt werden. Dazu 
braucht es entsprechende IT-Tools, 
aber auch die Bereitschaft der Ei-
senbahnunternehmen zur parti-
ellen Kooperation. Gemeinsame 
Ausbildungsstandards und Mitar-
beitergewinnung sind ebenso wie 
Fahrzeugmietbörsen vielverspre-
chende Initiativen in diese Rich-
tung. Pioniere unter den Eisen-
bahnunternehmen steigern durch 
die Beschaffung von Hybridloko-
motiven für Kurz- und nun auch 
Langstrecken gleichzeitig die Ener-
gie-, Kosten-, Infrastruktur- und 
Umwelteffizienz.

Netzwerk Europäischer 
Eisenbahnen e. V.
Reinhardtstraße 46
10117 Berlin
Tel: +49 30 53 14 91 47-0
office@netzwerk-bahnen.de
www.netzwerk-bahnen.de
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HanseCom Forum: Plattform zum Erfahrungsaus-
tausch über aktuelle Entwicklungen im ÖPNV

Am 22. und 23. November 2018 
findet in Hamburg das Han-
seCom Forum 2018 statt. 

Unter dem Motto „Der Zugang zum 
Kunden entscheidet“ diskutieren 
Entscheider aus ÖPNV, Wirtschaft 
und Politik aktuelle Top-Themen 
der Mobilitätsbranche.

Das HanseCom Forum, das in die-
sem Jahr bereits zum fünften Mal 
stattfindet, hat sich als Plattform 
zum Erfahrungsaustausch über 
innovative Projekte, Lösungen und 
Trends im ÖPNV etabliert. Es bietet 
neben einem interessanten Konfe-
renzprogramm mit Praxisberich-
ten von Verkehrsunternehmen und 
-verbünden auch Vorträge von an-
deren Branchenexperten und Im-
pulse zu neuen Technologien. Eine 
Podiumsdiskussion widmet sich 
dem zentralen Thema der Veran-
staltung: dem Zugang zum Kunden 
als Schlüsselfaktor für die weitere 
Entwicklung des ÖPNV.
Auf dem HanseCom Forum refe-
rieren unter anderem verantwort-
liche Fachleute der Rheinbahn, der 
Wiener Linien, des Karlsruher Ver-
kehrsverbunds und der Stadtwerke 
Osnabrück. Auf der Agenda stehen 
unter vielen anderen diese Vorträge:
• Mobilitätsplattformen der 
   Zukunft
• Multi-Channel-Ansatz im mobilen 
   Vertrieb – ist mehr besser oder
   am Ende zu viel?

• Amazon Pay und der ÖPNV –
   komfortable User Experiences zur 
   Steigerung des (Online-)Vertriebs
• Big Data, Cloud, Digital Workplace 
   & Co. – neue Technologien zur 
   Optimierung von Prozessen 
   im ÖPNV
• Neue Möglichkeiten im digitalen 
   Vertrieb – kontrollierte Öffnung 
   auf Basis bestehender Lösungen

Zielgruppe des HanseCom Forums 
sind Entscheider und Verantwort-
liche im ÖPNV mit Fokus Digitali-
sierung, Marketing, Mobilitätspla-
nung, Strategie und Vertrieb. Wie 
schon in den Vorjahren stehen Er-
fahrungsaustausch und Dialog im 
Mittelpunkt; die Teilnehmer haben 
daher Gelegenheit für Gespräche 
mit anderen Fachleuten aus der 
Branche und zum Netzwerken.

„Der ÖPNV steht vor gewaltigen 
Herausforderungen“, erklärt Mar-
tin Timmann, Geschäftsführer bei 
HanseCom. „Der Individualver-
kehr steht in den Städten vor dem 
Kollaps und der ÖPNV ist bereits 
überbeansprucht. Hier bietet die 
Digitalisierung für den ÖPNV neue 
Möglichkeiten. Wie er damit um-
geht, wird entscheiden, ob er in den 
Mobilitätskonzepten der Zukunft 
ein bestimmender Faktor ist oder 
ob er sich mit der Rolle eines Zulie-
ferers und Infrastrukturanbieters 
zufriedengeben muss.“

Das HanseCom Forum findet am 22. 
und 23. November 2018 im Emporio 
Tower, Hamburg, statt. Die Teilnahme 
ist für Verkehrsunternehmen, Ver-
kehrsverbünde, Verbände, Behörden, 
Forschungs-einrichtungen, Hoch-
schulen, Standardisierungsgremien 
und Presseunternehmen kostenfrei. 
Weiterführende Informationen: 
www.hansecom.com/forum 

HanseCom, ein Unternehmen 
der INIT-Gruppe, entwickelt 
Softwarelösungen für den 
öffentlichen Personennahver-
kehr (ÖPNV). Das Unternehmen 
ist Experte für überregionales, 
mobiles Ticketing, Urban-
Mobility-Plattformen und 
Kundenmanagementsysteme. 
Mit langjähriger Branchener-
fahrung unterstützt HanseCom 
mehr als 60 Verkehrsunter-
nehmen und -verbünde bei der 
Steuerung ihrer Vertriebspro-
zesse und dem Vertrieb mobiler 
Tickets. Zum Produktportfolio 
von HanseCom gehören das 
Kundenmanagementsystem PT 
sowie die überregionale, mobile 
Ticketingplattform HandyTicket 
Deutschland, die seit über zehn 
Jahren erfolgreich im Markt 
etabliert ist. HanseCom hat 
seinen Hauptsitz in Hamburg. 
Weitere Informationen unter: 
www.hansecom.com
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Innotrans 2018 – die Leitmesse der Eisenbahn

Vom 18. -21.09.2018 trafen sich 
3062 Aussteller aus 61 Län-
dern mit etwa 190.000 Fach-

besuchern auf dem Berliner Mes-
segelände. Wieder ein Messerekord 
– und ein starker Impuls für den 
Stellenwert der Schienenbranche. 
Zahlreiche Politiker und Vorstände 
namhafter Unternehmen kamen 
nicht nur zur feierlichen Eröffnungs-
veranstaltung; sie nahmen sich Zeit 
für Messerundgänge, Gespräche 
mit Kunden, Lieferanten und mit 
ihren Mitarbeitern. Produktpräsen-
tation und Kommunikation (networ-
king) liefen parallel; ergänzt durch 
Fachvorträge und Diskussionsforen.

Das System Schiene - ein 
permanenter Verbesserungs-
prozess
Eisenbahn gibt es seit über 180 
Jahren. Diese InnoTrans zeigte wie-
der, wie neue Werkstoffe, innovative 
Produktionsverfahren, veränderte 
Kundenbedürfnisse oder politische 
Rahmenbedingungen Treiber der In-
novation sind. Dies hat auch bedeu-
tenden Einfluss auf die Arbeitswelt 
bei den Bahnen. Neue Berufe, verän-

derte Anforderungen an Fachwissen 
und Flexibilität sind Herausforderun-
gen für die Unternehmen und die Ei-
senbahner, ihre Interessenvertretun-
gen und die Gesetzgebung.

Digitalisierung – Schiene 4.0
Die erste Eisenbahn war tatsäch-
lich noch aus Eisen und mutierte 
sehr schnell zum „Stahlross“. Heu-
te finden wir auch Komponenten 
aus Alu, Carbon und Kunststoffen 
in den Fahrzeugen. Mit dem Einzug 
der IT kam zur hardware die soft-
ware hinzu. Die rasante Entwick-
lung der Datenverarbeitung bietet 
unter anderem Lösungen zur Be-
triebsführung und Instandhaltung, 
zur Disposition von Personal, Ma-
terial oder Fahrzeugen und digita-
lisierte Zugleit- und –sicherungs-
systeme (ETCS). Mit IT lassen sich 
Effizienz und Transportkapazität 
der Schiene deutlich steigern.

Kosten & Nutzen des Systems
Wieder zeigte sich, dass Investitio-
nen in die Schiene große betriebs- 
wie volkswirtschaftliche Vorteile 
bringen. Die global aufstrebende 

Bahnindustrie bietet innovative Pro-
dukte und sichere, hochwertige 
Arbeitsplätze. Mehr Verkehr auf 
die Schiene ist die Lösung für Kli-
maschutz und Flächenverbrauch. 
Dies hat die Politik erkannt; erste 
Festlegungen sind erfolgt. Auf der 
politischen Agenda stehen aktuell 
die Verdoppelung der Fahrgast-
zahlen, der Deutschlandtakt, der 
Masterplan Güterverkehr und die 
Beschleunigung der Planungspro-
zesse. Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer verkündete in 
seiner Rede zur Messeeröffnung 
dazu auch, er möchte „Lust und 
Leidenschaft fürs Bahnfahren zu 
den Menschen tragen“.

Mein Fazit der InnoTrans: 
Die Branche hat diese Lust und 
Leidenschaft, ist zuversichtlich und 
bereit. Jetzt heißt es: Durchstarten 
und „Butter bei die Fische geben“. 
Machen – und nicht zur InnoTrans 
2020 vertagen.

Fridolin Werner
BFBahnen Presse & PR
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Innovationspreises „Intelligenz für 
Verkehr und Logistik“

Am 25. Juli 2018 vergab das Cen-
ter for Transportation & Logi-
stics Neuer Adler e.V. (CNA) 

bereits zum 16. Mal seinen Innova-
tionspreis. Zukunftsweisende Tech-
nologien - - von den Preisträgern im 
DB Museum Nürnberg präsentiert 
– zeigten, dass das bewährte System 
Schiene großes Entwicklungspoten-
tial als umweltfreundlicher Verkehr-
sträger hat. Zwei Preisträger wurden 
ausgezeichnet:

Die Siemens AG Mobility Division 
erhielt den Innovationspreis für das 
Projekt „Hochleistungs-Brennstoff-
zellen-Batterie-Antrieb für Hyb-
rid-Triebzüge in einem Traktions-
baukastensystem (X-EMU)“.

Der Sonderpreis ging an das Kon-
sortium DB Cargo AG, AAIT ange-

wandte Anlagen-und Industrietech-
nik GmbH, DB Systemtechnik GmbH 
und Institut für Fahrzeugtechnik 
IFZN der TH Nürnberg für das Pro-
jekt „Vollautomatische Abdrücklo-
komotive VAL2020“.

In ihrer Laudatio betonte Bayerns 
Bau- und Verkehrsministerin Ilse 
Aigner die Wichtigkeit der Zusam-
menarbeit von Forschung, Wirtschaft 
und Technik. Die sperrigen Projekt-
bezeichnungen zu erläutern mach-
te ihr sichtlich Spaß und Freude. So 
lasse sich mit einer vollautomati-
schen Abdrücklok die Zugbildung 
von Güterzügen effizienter gestal-
ten. Zudem löse sich das Problem 
beschwerlicher Arbeitsbedingungen 
und fehlender Lokführer. Die Brenn-
stoffzellen- Batterie-Antriebe böten 
attraktive Alternativen zum klas-

sischen Dieselantrieb. Eine Elekt-
rifizierung von Nebenstrecken sei 
aufwendig und kostenintensiv. Emis-
sionsfreie Antriebe mit Batterie- und 
Wasserstofftechnologie in Triebzü-
gen könnten gerade im „Bahnland 
Bayern“ eingesetzt werden. Siemens 
Mobility als großer Anbieter von 
Schienenfahrzeugen steigere somit 
seine Wettbewerbsfähigkeit. 

Siemens präsentierte hierzu ein 
Modell des neuen MIREO PLUS.
Der Cluster Bahntechnik der CNA, 
Ministerin Aigner und die Preisträ-
ger waren sich einig, dass für den 
Bereich Schiene mehr und verstärkt 
geforscht werden müsse.

Fridolin Werner
BFBahnen Presse & PR

v.l.n.r. Norbert Schäfer, Vorstandsvorsitzender CNA e.V.; Steffen Bobsien, Leiter Assets und Technology bei DB Cargo; Karl-Hermann Klausecker, Clustersprecher 
Bahntechnik; Bayerns Bau- und Verkehrsministerin Ilse Aigner, Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr; Prof. Dr.-Ing. Martin Cichon, Leiter 
Institut für Fahrzeugtechnik der Technischen Hochschule Nürnberg; Josef Rixner, DB Systemtechnik; Volker Weinhold, DB Systemtechnik; Jürgen Weber, AAIT  Ange-
wandte Anlagen- und Industrietechnik; Quelle: CNA / Fuchs
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Der ökologische Verkehrsclub 
VCD ist ein gemeinnütziger 
Umweltverband, der sich für 

eine umweltverträgliche, sichere 
und gesunde Mobilität einsetzt. Im 
Mittelpunkt steht dabei der Mensch 
mit seinen Wünschen und Bedürf-
nissen für ein mobiles Leben. Seit 
1986 kämpft der VCD für ein ge-
rechtes und zukunftsfähiges Mit-
einander zwischen allen Menschen 
auf der Straße – egal, ob sie zu Fuß, 
auf dem Rad, mit Bus und Bahn 
oder dem Auto unterwegs sind. 
Dafür arbeitet er vor Ort mit zwölf 
Landesverbänden und rund 140 
Kreisverbänden und Ortsgruppen. 
Rund 55.000 Mitglieder, Spender 
und Aktivistinnen unterstützen die 
Arbeit des VCD für eine zukunftsfä-
hige Mobilität.

Unsere Vision
Unsere Vision ist, dass alle Men-
schen – egal ob in der Stadt oder 
auf dem Land – mit Bus, Bahn, Rad, 
zu Fuß und mit geteilten Fahrzeu-
gen von A nach B kommen. Die 
Menschen sollen nicht mehr auf 
private Autos angewiesen sein. Die 
Mobilität ist komfortabel, sicher 
und bezahlbar. 

Der Verkehr ist klimaverträglich, 
frei von gesundheitsschädlichen 
Abgasen und kostet niemanden das 
Leben. Statt Blech, Lärm und Enge 
gibt es Lebensraum zum Verweilen, 
Spielen, sich Begegnen und zum 
Durchatmen. Um diese Vision Re-
alität werden zu lassen, brauchen 
wir die Verkehrswende. Für sie set-
zen wir uns ein.

Für die Verkehrswende 
Die Folgen der derzeitigen Verkehr-
spolitik sind für uns alle jeden Tag 
spürbar. Lärm, schlechte Luft, Staus, 
Unfälle, Verkehrstote, schlechte Bus- 
und Bahnanbindungen auf dem Land, 
Stress und Enge in der Stadt. Der zu-
nehmende Lkw- und Pkw-Verkehr 
auf unseren Straßen heizt das Klima 
immer weiter auf. Immer mehr Men-
schen wehren sich jedoch gegen die 
autofixierte Politik in Deutschland. 
Immer mehr Menschen setzen sich 
für sichere Radwege, gesunde Luft, 
mehr Lebensqualität in ihren Städ-
ten und eine umweltschonende und 
bezahlbare Mobilität ein. Die Ver-
kehrswende von unten ist in vollem 
Gange. Der VCD stärkt die Menschen 
vor Ort. Mit ihnen wächst der Druck 
auf die Politik, endlich die Weichen 

Der ökologische Verkehrsclub VCD 
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für eine neue Mobilität zu stellen: 
weg vom Auto, hin zu mehr Bus-, 
Bahn- und Radverkehr, weg vom 
Diesel- und Benzinantrieb hin zum 
CO2-freien Verkehr.

Unsere Ziele:
Unser Ziel sind weniger Autos auf 
den Straßen. Nicht immer kann man 
auf das Auto verzichten, daher set-
zen wir uns für möglichst effizien-
te, saubere und leise Autos ein, die 
im besten Fall von vielen Menschen 
genutzt werden. So wenig Autos wie 
möglich, so viel wie nötig. 

Der Verkehr soll möglichst wenig 
Ressourcen und Flächen verbrau-
chen, möglichst wenig krankmachen-
den Lärm und schlechte Luft verursa-
chen und das Klima nicht belasten. 

Wir setzen uns dafür ein, dass sich 
alle Menschen ungehindert, angst-
frei und sicher auf Straßen, Plätzen 
und Freiflächen bewegen können 
- gerade auch Kinder, Ältere und in 
ihrer Mobilität eingeschränkte Men-
schen.

Wir machen uns für eine fußgänger- 
und fahrradfreundliche Verkehrspo-
litik und -planung stark.

Wir haben zum Ziel, dass kein 
Mensch mehr im Straßenverkehr 
sein Leben verliert. 

Wir kämpfen für umwelt- und men-
schenverträgliche Geschwindigkei-
ten: Tempo 30 innerorts, Tempo 80 
auf Landstraßen und Tempo 120 auf 
Autobahnen.

Wir setzen uns ein für einen aus-
gebauten, kundenfreundlichen und 
solide finanzierten öffentlichen 
Verkehr.
Im Bahnverkehr kämpfen wir für 
den Deutschland-Takt: einen zu-

verlässigen Fahrplan, den jeder 
versteht und Züge, die im Stunden- 
oder Halbstundentakt fahren. Dazu 
ein leicht verständliches und für alle 
Fahrgäste bezahlbares Tarifsystem 
sowie ein auf den Fernverkehr sehr 
gut abgestimmtes Nahverkehrssys-
tem.

Wir brauchen eine ökologische Steu-
erreform, die Kostengerechtigkeit 
im Verkehr herstellt. Je klimaschäd-
licher ein Verkehrsmittel ist, desto 
teurer muss dessen Nutzung sein. 
Je klimaschonender sich Menschen 
fortbewegen, desto günstiger soll-
ten sie dies tun können. Schluss also 
mit Dieselsteuer-Rabatten, Dienst-
wagenprivilegien und steuerfreiem 
Flugzeugtreibstoff. Abgaben müssen 
sich am CO2-Ausstoß pro zurückge-
legtem Kilometer ausrichten.

Und unser Ziel ist, dass im Verkehr 
ausschließlich erneuerbare Ener-
gien eingesetzt werden.

Um diese Ziele zu erreichen, mobi-
lisiert der VCD Menschen vor Ort, 
gibt Anleitungen zum „Verkehrs-
wende selber machen“, übt politi-
schen Druck auf Bundesebene mit 
Demonstrationen und Aktionen in 
Berlin aus, führt Gespräche mit 
Politiker*innen, vernetzt sich mit 
anderen Verbänden und Wissen-
schaftler*innen und informiert die 
Öffentlichkeit über aktuelle politi-
sche Prozesse sowie über Lösun-
gen für eine nachhaltige Mobilität.

VCD-Service: Ökologisch 
mobil im Alltag
Der VCD gibt ganz konkrete Hil-
festellungen, um im Alltag ökolo-
gisch mobil sein zu können. 
Dazu zählen: 

regelmäßig erscheinende unab-
hängige Verbrauchertests wie der 

VCD Bahntest oder der VCD Au-
to-Umweltliste.

Online-Portale, die objektive Infos 
zu Mobilitätsthemen liefern: Kauf-
beratung für E-Räder und Autos. 

VCD-Bildungsservice für Schulen 
und Eltern, zur Aufklärung von Kin-
dern zum Thema Verkehrssicherheit.

Aktionen, die Kinder und Jugend-
liche sicher mobil machen, wie 
FahrRad!, Zu Fuß zur Schule oder 
dem Laufbus.

die VCD-Mobilitätstipps.

Vorteile für VCD-Mitglieder
Mitglieder des VCD erhalten:

die VCD-Anwaltsservice bei Proble-
men und Streitfällen im Straßenver-
kehr

die individuelle und kostenlose 
VCD-Verkehrsberatung

fünf Mal im Jahr kostenfrei das 
VCD-Magazin fairkehr plus jährlich 
die VCD Auto-Umweltliste

über die VCD Service GmbH au-
ßerdem ökologische Schutzbrie-
fe/24-Stunden-Pannenhilfen schon 
ab 29 Euro im Jahr (auch Perso-
nen- und Fahrradschutzbriefe). 

Hinweis der Redaktion: BFBahnen 
und VCD intensivieren ihre Zu-
sammenarbeit in der Region. Gu-
tes Beispiel ist die verkehrspolit-
sche Fachexkursion von BFBahnen 
Saarbrücken und VCD Saarland 
nach Luxemburg (Seite 20 und 21).

Mehr Informationen über 
den VCD unter: www.vcd.org
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Neues aus Bahn, Verkehr und Umwelt
Lärmaktionsplan 
für die Hauptstrecken 
Mit dem Teil B des vom Eisen-
bahn-Bundesamt alle fünf Jahre 
veröffentlichten Lärmaktionsplans 
liegen seit dem 18. Juli 2018 so-
wohl die vollständige Bestands-
aufnahme zur Lärmbelastung als 
auch das Beteiligungsergebnis der 
Öffentlichkeit und der Kommunen 
für die Haupteisenbahnstrecken 
des Bundes für 2017/2018 vor. In 
einer ersten Phase, deren Ergeb-
nisse am 11. Januar 2018 mit dem 
Teil A veröffentlicht wurden, hatten 
die Bürger angeben können, wo sie 
sich durch Bahnlärm gestört fühlen. 
Ziel der Lärmaktionsplanung ist die 
Regelung von Lärmproblemen und 
Lärmauswirkungen. Aus den Ergeb-
nissen der Lärmkartierung und der 
Lärmaktionsplanung leiten sich für 
den Verkehrsträger Schiene aller-
dings keine unmittelbaren Rechts-
folgen ab. Somit bleiben laufende 
Projekte zur Lärmminderung unbe-
rührt. 

Verpflichtungen der DB 
für Ziele der LuFV erfüllt
Im Jahr 2017 haben die Infrastruk-
turunternehmen der DB, das sind 
DB Netz, DB Station & Service so-
wie DB Energie, fast alle Ziele der 
Leistungs- und Finanzierungsver-
einbarung (LuFV) erreicht. Die Ver-
pflichtungen wurden bei den Ersat-
zinvestitionen (3,6 Mrd. Euro), beim 
Eigenbeitrag zu den Ersatzinves-
titionen (100 Mio. Euro) und beim 
Teilmindesterhaltungsbeitrag (1,9 
Mrd. Euro) erfüllt. Deutlich verfehlt 

wurde allerdings mit 563 Minuten 
das Ziel für den theoretischen Fahr-
zeitverlust im Gesamtnetz. Dieser 
Wert gibt an, wieviel Zeit ein theore-
tisch denkbarer Zug, der ohne Ver-
zögerung beschleunigt und bremst, 
beim Befahren des Gesamtnetzes 
durch Infrastrukturmängel verlie-
ren würde. Nach Auffassung des 
Eisenbahn-Bundesamtes lag der 
Grund hierfür bei betrieblich ge-
sperrten Strecken, die eigentlich 
hätten befahrbar sein müssen.

Umleitungsstrecken 
bei internationalen Störungen
Die siebenwöchige Unterbrechung 
der Rheintalstrecke in Rastatt im 
August und September 2017 hat 
deutlich gemacht, dass eine besse-
re Koordination und Kommunikation 
unter den europäischen Infrastruk-
turbetreibern bei internationalen 
Störungen notwendig ist. Dazu ge-
hört die Veröffentlichung definierter 
Umleitungsstrecken einschließlich 
ihrer technischen Parameter. Die 
Vorsitzenden des Schienengüter-
verkehrskorridors Rhein-Alpen 
haben am 23. Mai 2018 gemeinsa-
me Aktivitäten für 2018 und 2019 
beschlossen. Ein Schwerpunkt soll 
auf der Umsetzung des Handbuchs 
für Internationales Störfallmanage-
ment ICM liegen, das als Reaktion 
auf die Streckensperrung in Rastatt 
in einem Dialog von Infrastruktur-
betreibern und Eisenbahnunter-
nehmen entstanden ist und am 16. 
Mai 2018 beschlossen wurde. Eine 
Erklärung der Verkehrsminister der 
Länder des Rhein-Alpen- und des 

Nordsee-Mittelmeer-Korridors zum 
Störfallmanagement stützt die Be-
mühungen, die Infrastrukturqualität 
auf den Ausweichstrecken an die 
Vorgaben für das Transeuropäische 
Netz (TEN) anzupassen.

Neue Streckenführung 
Gelnhausen – Fulda 
Die DB hat sich am 15. Juni 2018 
beim Dialogforum Hanau – Würz-
burg/Fulda nach Abwägung aller 
Vor- und Nachteile der untersuch-
ten Streckenvarianten für die Tras-
senführung einer neuen Bahn-
strecke zwischen Gelnhausen und 
der Schnellfahrstrecke Hannover 
– Würzburg ausgesprochen und 
will diese im Frühjahr 2019 in das 
Raumordnungsverfahren einbrin-
gen. Durch die große Tunnellänge 
von rund 28 Kilometern bei einer 
Gesamtlänge der Trasse von 44 Ki-
lometern würde die Strecke sehr 
geringe Auswirkungen auf Mensch 
und Umwelt haben und die Gemein-
den im Kinzigtal vor allem vom Gü-
terverkehrslärm entlasten. Rund 
vier Kilometer der Strecke verliefen 
über Brücken. Im Personenverkehr 
würde sich die Fahrzeit zwischen 
Frankfurt am Main und Fulda um elf 
Minuten verkürzen. In Schlüchtern 
ist eine Verknüpfung mit der Be-
standsstrecke vorgesehen.

Zusammengestellt von 
Dr. Walter Mittmann, 
Vorstandsmitglied BFBahnen 
Hessen
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www.evg-online.org

YOU’LL 
NEVER 

WORK
ALONE!

EVG gestaltet. 
Wir stehen für Tarifpolitik und Mitbestimmung. Das heißt für uns nicht, Paragrafen abzuarbeiten.  
Sondern mitzugestalten im Interesse unserer Mitglieder.

EVG sichert ab. 
Wir stehen für umfassenden Schutz. EVG-Mitglieder  
genießen vielfältige Unterstützung, Rechtsschutz und  
Versicherungsschutz.

EVG ist vor Ort. 
Wir stehen für Mitgliedernähe. Wir betreuen euch unmittel-
bar in den Betrieben und Dienststellen. Und mit unserem 
dichten Netz von Geschäftsstellen und Ortsverbänden.

EVG handelt. 
Wir stehen für eine Politik, die Bus und Bahn fördert. Dafür 
nutzen wir unsere guten Kontakte in die Politik und zu Ver-
bänden. So können wir eure Interessen wirksamer vertreten.

EVG bildet. 
Wir stehen für Information, Qualifikation und Hilfe.  
Die EVG bietet Seminare, Weiterbildungen und Ratgeber. 
Praxisnah und politisch.

Nur mit der EVG …
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Assistenzsysteme im Bahnverkehr 
auf dem Vormarsch
DBU-gefördertes Dialog-Projekt „Fahr umweltbewusst!“ legt Ergebnisse vor

Fahrerassistenzsysteme, die Trieb-
fahrzeugführer durch Fahremp-
fehlungen für eine besonders 

energieeffiziente Fahrweise unter-
stützen, stehen unmittelbar vor dem 
nächsten Entwicklungsschritt: Zu-
sätzliche Daten zum Geschehen vor 
und hinter dem Zug sollen künftig 
über eine Datenschnittstelle bereit-
gestellt werden, die Infrastrukturbe-
treiber gemeinsam mit Herstellern 
und Anwendern ab sofort mit Hoch-
druck weiterentwickeln wollen. Das 
ist ein zentrales, wichtiges Ergeb-
nis des von der Allianz pro Schiene 
durchgeführten und von der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt (DBU) 
geförderten Dialog-Projekts „Fahr 
umweltbewusst!“. 

„Mit der Vernetzung, die Fahreras-
sistenzsysteme der nächsten Ge-
neration bereitstellen, werden die 
Fahrempfehlungen immer präziser. 
Und damit steigt auch das Ener-
gieeinsparpotenzial“, sagte der 
Geschäftsführer der Allianz pro 
Schiene, Dirk Flege, auf einem Pres-
setermin während der Eisenbahn-
messe InnoTrans in Berlin. Flege 

begrüßte, dass Fahrerassistenzsys-
teme in der neuen Förderrichtlinie 
des Bundes für mehr Energieeffi-
zienz explizit genannt werden und 
forderte, dass der Bund sich an der 
Entwicklung der vernetzten Daten-
schnittstelle beteilige. Insgesamt 
nannte der Allianz pro Schiene-Ge-
schäftsführer drei Bedingungen, 
denen die Datenschnittstelle für 
vernetzte Fahrerassistenzsysteme 
genügen müsse: 

Hersteller, Infrastrukturbetreiber 
und Bahnen sollten eine standardi-
sierte Schnittstelle entwickeln, die 
diskriminierungsfrei und anbieter-
neutral einen Echtzeit-Datenaus-
tausch zwischen Fahrzeug und Inf-
rastruktur ermöglicht.

Das Nutzen der Datenschnittstelle 
sollte für die Anwender nicht mit 
Kosten verbunden sein.

Die Fahrzeughersteller müssen 
sicherstellen, dass die vernetzte 
Schnittstelle auf die Führerstände 
passt und dort die relevanten Fahr-
zeugdaten erfasst.

Bereits herkömmliche Systeme 
sparen bis zu 15 Prozent Energie
Sowohl im Güter- als auch im Perso-
nenverkehr auf der Schiene lassen 
sich bereits mit den herkömmlichen 
noch nicht vernetzten Fahrerassis-
tenzsystemen bis zu 15 Prozent des 
Energieverbrauchs einsparen und 
damit rund drei Prozent der Ge-
samtkosten. Laut einer Marktstudie 
im Rahmen von „Fahr umweltbe-
wusst“ rechnet sich die Einführung 
von Energieeffizienz-Assistenzsys-
temen für die Bahnunternehmen 
bereits nach zwei bis vier Jahren. 
Ab diesem Zeitpunkt sind die reali-
sierten Einsparungen größer als die 
Anschaffungs- und Einführungskos-
ten. 
Dennoch setzt laut Recherche der 
Allianz pro Schiene nicht einmal 
jedes fünfte Bahnunternehmen 
Fahrerassistenzsysteme ein, sagte 
Flege und bezeichnete das Projekt 
„Fahr umweltbewusst“ als „echte 
Pionierarbeit“. Die Studie ist Teil ei-
nes von der DBU fachlich und finan-
ziell geförderten Dialog-Projektes, 
das eine Laufzeit bis Ende Septem-
ber diesen Jahres hat.

DBU: Assistenzsysteme wichtiges 
Instrument für Klimaschutz
Die Parlamentarische Staatssekre-
tärin im Bundesumweltministerium 
und Vorsitzende des Kuratoriums 
der DBU, Rita Schwarzelühr-Sutter, 
prophezeite den Energiespar-As-
sistenzsystemen im Bahnverkehr 
in Zukunft „eine wesentlich größe-
re Bedeutung“. Schwarzelühr-Sut-
ter: „Die nächste Generation der 
Assistenzsysteme wird in Echtzeit 
mit der Infrastruktur und anderen 
Fahrzeugen kommunizieren und 
damit noch effizienter werden. Für 
die Erreichung der Klimaschutzzie-
le sind Fahrerassistenzsysteme im 
Schienenverkehr ein wichtiges Ins-
trument, mit dem die Bahnen ihren 
Umweltvorsprung ausbauen kön-
nen.“ 
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Unterstützt durchEin Projekt von

Bahn frei für Ihre Karriere!

Die Online-Stellenbörse  
rund um die Schiene

www.schienenjobs.de info@schienenjobs.de www.facebook.com/schienenjobs.de
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Sicherheit bei der Bahn – 
von der Politik ausgezeichnet

Sicherheit und Bahn – das ge-
hört zusammen. Zugfahrten, 
Stellwerke, Signale, - die 

sprichwörtliche Sicherheit im Be-
triebsablauf – diese Organisation 
kennt jeder. Und täglich nutzen Mil-
lionen von Menschen Züge, Bahn-
höfe, Ladenpassagen. Sie können 
sich dort frei, sicher und gefahrlos 
bewegen. Selbstverständlich? Für 
die Sicherheit der Menschen in ih-
ren Anlagen sorgt die DB mit einer 
ebensolchen Organisation – DB Si-
cherheit. Doch sie arbeitet ohne die 
Publicity der öffentlichen Wahrneh-
mung. Eine Wertschätzung ihrer 
Leistungen und eine Würdigung der 
positiven Ergebnisse beim Meistern 
von Krisensituationen gibt es sel-
ten. Aber es gibt sie.

Petra Höll, Leiterin der Lage- und 
Einsatzzentrale Süd bei der DB Si-
cherheit GmbH wurde am 05. Juli 
2018 mit der Bayerischen Staats-
medaille „Stern der Sicherheit“ 

ausgezeichnet. Ihre langjährige 
Berufserfahrung und ihr persön-
liches Engagement waren die ent-
scheidenden Faktoren ihrer erfolg-
reichen Arbeit

Die Laudatio hielt der bayerische 
Staatsminister des Inneren, Joa-
chim Hermann. In seiner Rede hob 
er als berufliche Stationen von Frau 
Höll hervor: Leiterin Bahnhofsma-
nagement München Hbf, Leitung 
der Verkehrsleitung München, Lei-
terin der Konzernsicherheit Regi-
on Süd und seit 2016 Leitung der 
Lage- und Einsatzzentrale Süd. 
Wesentliche sicherheitsrelevante 
Ereignisse wie die Flüchtlingskri-
se, der G7-Gipfel 2015 im Werden-
felser Land, zielführende Übungen 
und eine reibungslose Zusammen-
arbeit mit der Bundespolizeiins-
pektion München Hbf sowie dem 
Polizeipräsidium München waren 
weitere Gründe für die Auszeich-
nung. Und nicht zuletzt betonte der 

Minister die wichtige Koordination 
und Akzeptanz sicherheitsrelevan-
ter Maßnahmen mit den verschie-
denen Konzernbereichen der DB 
und den Verkehrsunternehmen 
dank ihrem Verhandlungsgeschick. 
Mit ihrem Engagement habe sich 
Frau Höll um die innere Sicherheit 
in Bayern höchst verdient gemacht.
BFBahnen Bayern gratuliert Petra 
Höll zu dieser Auszeichnung und 
freut sich über ihre ebenso enga-
gierte Mitgliedschaft in unserem 
Führungskräfteverband.

Die Medaille „Stern der Sicherheit“ 
erhielten auch Wolfgang Bosbach, 
Prof. Dr. Peter Paul Gantzer, Al-
exander Graf Neidhard von Gneise-
nau, Sybille Jatzko, Ulrike Scharf, 
Christine Stettner und Wolfgang 
Wipper.

Fridolin Werner
BFBahnen Presse & PR

Foto: Christoph Schedensack
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Zwei starke Stiftungen – 
die STIFTUNGSFAMILIE BSW & EWH

Familie heißt Zusammenhalt, 
sie bedeutet Verständnis und 
gegenseitige Unterstützung. 

Dafür stehen auch die Stiftungen 
BSW und EWH, und darum tragen 
sie die Familie nun im Namen. Als 
starker sozialer Partner für alle 
Beschäftigten im Bahnbereich – 
auch der ehemaligen – und ihrer 
Familien bündelt die STIFTUNGS-
FAMILIE BSW & EWH die Leistun-
gen der weiterhin eigenständigen 
Stiftungen unter einem Dach. 

Neues Logo – neue Leistungen
Das Logo der STIFTUNGSFAMILIE 
BSW & EWH symbolisiert die Men-
schen, die bei der Arbeit der Stif-
tungen im Mittelpunkt stehen: Es 
geht um die Bedürfnisse der Bahn-
beschäftigten. Mit diesem Fokus 
entwickelt die STIFTUNGSFAMILIE 
BSW & EWH viele neue Leistun-
gen, die für gezielte Entlastung und 
konkrete Hilfe sorgen, und zwar für 
Menschen aller Altersstufen: Denn 
die mildtätige Stiftung EWH ist nun  

nicht mehr nur für Kinder und Ju-
gendliche da, sondern auch für Er-
wachsene jeglichen Alters. Damit 
ist der Weg frei für den Ausbau des 
Portfolios – vom Windelabo über 
Familienwandertage und der Un-
terstützung bei der Einrichtung der 
ersten Wohnung bis hin zu Alltags-
hilfen für ältere Menschen. Neben 
der professionellen Sozialbera-
tung, der Kernkompetenz der STIF-
TUNGSFAMILIE BSW & EWH, sind 
bewährte und beliebte Leistungen 
wie das Eltern-Kind-Coaching, die 
Mutter/-Vater-Kind-Kuren sowie 
die Reise- und Freizeitangebote 
selbstverständlich weiterhin im 
Portfolio.

Miteinander – Füreinander
Im neuen Namen finden sich die 
bisherigen Bezeichnungen bei-
der Stiftungen prominent wieder. 
Auch der so genannte Claim, „Mit-
einander – Füreinander“, dürfte 
dem einen oder anderen bekannt 
vorkommen. Völlig neu entwickelt 
wurden hingegen einige zielgrup-
penspezifische Angebote. Damit 
wird  ein klares und attraktives 
Produktportfolio geschaffen und  
zudem vermittelt, dass jeder in die-
ser Gemeinschaft mit gutem Gefühl 
Hilfe annehmen kann. Die STIF-
TUNGSFAMILIE BSW & EWH bietet 
neben den sozialen Diensten tolle 

Freizeitangebote, schöne Hotels 
und Ferienwohnungen und mit in-
teressanten Rabatten auch für die 
Menschen mit einem eher knappen 
Budget Geborgenheit und Freude. 
Und wer sich persönlich engagieren 
möchte, ist in der Stiftungsfamilie 
ebenso gut aufgehoben. Darüber 
hinaus wird die mildtätige Stiftung 
EWH stärker positioniert: Aufgrund 
der primären Ausrichtung auf Wai-
sen, Kinder und Jugendliche ist in 
den letzten Jahren diese besonde-
re Stiftung mit all ihren Unterstüt-
zungsmöglichkeiten – neben der 
„großen“ Stiftung BSW – ein wenig 
in den Hintergrund geraten.

Den ganz persönlichen 
Nutzen erkennen
Margarete Zavoral, Vorsitzende des 
Geschäftsführenden Vorstands: 
„Die Menschen, die wir mit unseren 
Stiftungen ansprechen, müssen 
ihren ganz persönlichen Nutzen 
erkennen. Das Argument alleine, 
mit der Unterstützung der Stiftun-
gen „Gutes zu tun“, reicht heute für 
viele nicht mehr aus. „Was habe ich 
davon?“, „Warum soll ich euch gut 
finden?“ sind Fragen, mit denen 
wir insbesondere bei der jüngeren 
Zielgruppe häufig konfrontiert wer-
den. Kamen früher die Eisenbahner 
mit ihrem Eintritt in die Berufswelt 
ganz selbstverständlich zu uns, 
sind heute wir gefordert, die „Neu-
bahner“ mit attraktiven, nutzenstif-
tenden Leistungen und Produkten 
abzuholen und zu überzeugen. 
Das heißt, unsere Inhalte müssen 
auch über das Image – die Marke – 
transportiert werden.

Jetzt Teil der Familie werden
Bahnbeschäftigte können schon ab 
3,50 Euro im Monat auf das gesam-
te Leistungsspektrum der STIF-
TUNGSFAMILIE BSW & EWH zu-
greifen – und außerdem Gutes tun. 

www.stiftungsfamilie.de
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Verkehrspolitische Fachexkursion 
nach Luxemburg
BF Bahnen Saarbrücken und Verkehrsclub Deutschland (VCD), 
Landesverband Saar kooperieren künftig enger

Regelrecht begeistert waren 
die Teilnehmer von der ver-
kehrstechnischen Fachexkur-

sion, die der VCD Saar gemeinsam 
mit BF Bahnen Saarbrücken im Au-
gust durchführte. Ein Glücksfall für 
alle Beteiligten war, dass Verkehrs-
geograph Dr. Werner-Matthias Ried 
die Leitung der Exkursion über-
nommen hatte. Ried arbeitete eini-
ge Zeit im Management des luxem-
burgischen Verkehrsverbundes und 
ist stellvertretender Vorsitzender 
des VCD Saar. Auf dem Programm 
standen Innovationen im Schienen-
verkehr, der Städtebau und ÖPNV 
des Großherzogtums. Dabei konn-
ten sich die Teilnehmer einen Ein-
druck verschaffen von moderner 
Verkehrstechnik, Verkehrsraumge-
staltung mit Integration von Schie-
nenverkehrsfahrzeugen im urbanen 
Raum und Industriekultur. Neben 

Luxemburg Stadt führte die Exkur-
sion mit Bus und Bahnen auch zur 
Universität nach Esch-Belval in den 
südlichen Landesteil des Großher-
zogtums. Dort konnten die Teilneh-
mer eines der größten und ambiti-
oniertesten Erneuerungsprojekte 
in Europa bestaunen. Auf dem 120 
Hektar großen ehemaligen Gelän-
de einer Stahlhütte sind heute wis-
senschaftliche Forschung, Lehre, 
Arbeit, Wohnen, Freizeit und Kultur 
beispiellos vereint, umrahmt von 
Industriedenkmälern, wie beispiels-
weise eine stillgelegte Hochofenan-
lage.  

Die Anreise nach Luxemburg Gare 
erfolgte von Saarbrücken Hbf aus 
mit dem CFL-Express-Bus und 
dauerte 75 Minuten. Der Fahr-
preis war für Hin- und Rückfahrt 
mit insgesamt 16 Euro überra-

schend günstig. Dies umso mehr, 
da das Ticket am selben Tag auch 
auf allen Strecken des öffentlichen 
Personennahverkehrs in Luxem-
burg einschließlich Züge, Busse 
und Trams gültig war. Luxemburg 
hat über 600000 Einwohner, davon 
sind die Hälfte Ausländer mit 170 
verschiedenen Nationalitäten. In 
den letzten Jahren hat das kleine 
Land die Mobilitätsmöglichkeiten 
erheblich modernisiert und aus-
gebaut. So verbindet seit 2017 eine 
moderne elektrische Tram das 
mondäne Luxemburger Geschäfts- 
und Bankenviertel Kirchberg mit 
der Innenstadt. Mit weiteren ge-
planten Tramstrecken soll für eine 
noch bessere Mobilität in dem 
Großherzogtum gesorgt werden. 
In der Innenstadt fahren innovati-
ve Akkubusse, die bei ihren Stopps 
an Haltstellen über stationäre La-

Dr. Werner Ried (5. v. r.) führte die Exkursionsteilnehmer
auch in die Luxemburger Unterstädte an der Alzette.

Foto: Dieter Lorig
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destationen  nachgeladen werden. 
Vorbildlich wird in Luxemburg auch 
der Radverkehr gefördert. So gibt 
es überall in der Stadt sogenann-
te „Veloh-Stationen“,  an denen 
unkompliziert Fahrräder geliehen 
werden können. Speziell ausgewie-
sene großzügige Radfahrertrassen 
verbinden die Stadtteile miteinan-
der. In den praktischen und großen 
„mBoxen“ können eigene Fahrrä-
der bequem, sicher und gegen Re-
gen geschützt abgestellt werden. 

Zu Fuß erkundeten die Teilnehmer 
der Exkursion den neuen Bahnhof 
Pfaffenthal, um von dort mit ei-
ner modernen Standseilbahn zum 
Kirchbergplateau und anschließend 
mit der Tram nach Luxemburg Gare 
zu fahren. Dort stand eine Kurzbe-
sichtigung der Mobilitätszentrale 
auf dem Programm. Beeindruckend 
war auch ein Spaziergang entlang 
der Alzette durch das Pfaffenthal 
mit den alten Stadtteilen Grund 
und Clausen. Wo früher die ärmli-

chere Bevölkerung lebte, hat sich 
nach erfolgter Sanierung eine Kul-
tur-, Kunst- und gastronomische 
Szene angesiedelt. Heute zählen 
die Unterstädte zu den teuersten 
und begehrtesten Wohn- und Ge-
schäftsgebieten in der Stadt.  Fazit: 
Das multikulturelle Luxemburg ist 
nicht nur aus touristischer Sicht 
ein Besuch wert. Vorbildlich in Eu-
ropa sind die Anstrengungen im 
Großherzogtum, die Angebote für 
Mobilität innovativ auszubauen und 
attraktiver zu machen. Dass dies 
bei allem Komfort mit einem ak-
zeptablen Preis für die Nutzer des 
ÖPNV möglich ist, sollte unbedingt 
auch Politiker und verantwortliche 
Nahverkehrsplaner in Deutschland 
zum Nachdenken anregen! 

BF Bahnen Saarbrücken und der 
saarländische Landesverband des 
VCD Deutschland  werden künftig 
enger kooperieren.  Erstmals orga-
nisierten die beiden Verbände eine 
gemeinsame verkehrspolitische 
Fachexkursion nach Luxemburg.

Die Fahrt mit der neuen elektrischen Tram
vom Kirchberg bis zur Innenstadt war ein besonderes Erlebnisfür die Teilnehmer der Exkursion.
Foto:  Dieter Lorig

Dieter Lorig 
BF Bahnen Saarbrücken 
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Regionale Veranstaltungen bis Dezember 2018

22. Oktober, 16.30 Uhr, München-Pasing
FEANDC&BFBahnen, Aktuelles aus dem 
Bahngeschehen, 
Schweizer Hof, Planegger Straße 14

23. Oktober, 16.00 Uhr, Nürnberg
FEANDC&BFBahnen, Aktuelles aus dem
Bahngeschehen, 
Schrödlwirt, Endterstraße 13

7. November, Berlin, Stammtisch
Restaurant La Parilla, Albrechtstraße 11, 
„Aktuelle Berichte und Hinweise“, Vorbereitung 
Goldene Umweltschiene

5. Dezember, Berlin
Restaurant Marjan, Jahresabschlussfeier

24. Oktober, 17 Uhr, Hamburg
Stammtisch im DB-Casino Hammerbrock

29. November, 16 Uhr, Hamburg
Weihnachtsfeier im Logenhaus, Welckerstaße 8

18. Oktober, Frankfurt/M
Podiumsdiskussion „Die Bahn gestern, 
heute und morgen“

12. November, Frankfurt/M
Vortrag von Dr. Ksoll „Verkehrspolitik pro Bahn! 
Was errwarten wir von Berlin und Brüssel?“

16. Oktober, 15.30 Uhr
Monatstreff im Centralhotel Hannover

20. November, 15.30 Uhr, Haste
Haster Treff im Restaurant Seegers, Hauptstraße 10

18. Dezember, 15.30 Uhr
Monatstreff im Centralhotel Hannover

10. November, 14 Uhr, Wuppertal
Teilbezirksversammlung

20. November, 15 Uhr, Essen
Bezirkstag in Essen-Frohnhausen

4. Dezember, 15.30 Uhr, Münster
Teilbezirksversammlung „Gaststätte Pröhlken“

31. Oktober, 15 Uhr, Stuttgart
Vortrag Prof. Dr-Ing. Hohnecker
„Integration des Bahnknotens
Stuttgart 21 in den Deutschlandtakt“

30. November, 15 Uhr, Karlsruhe
Traditionelles Adventstreffen im 
DB Casino Netz Südwest

5. Dezember, 15 Uhr, Stuttgart
Vortrag Sven Hantel, 
Konzernbevollmächtigter Deutsche Bahn AG
„Informationen aus dem DB-Konzern“

Bayern

Hamburg

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Südwest

Weitere Informationen bei den Vereinen/Bezirken 
und im Internet unter www.bfbahnen.de

Hessen

Berlin

9. November, 15 bis 18 Uhr, Berlin, InterCity-Hotel Berlin Hbf
30. Verleihung der Goldenen Umweltschiene an die 
Allianz pro Schiene mit anschließenden get-together und Festabend



Berufsverband Führungskräfte 
Deutscher Bahnen e. V. (BFBahnen)

Verbandsvorsitzender
Dipl.-Ing. Wilfried Messner
Schöneberger Weg 5
38300 Wolfenbüttel
Tel. (01 60) 97 44 77 07
Wilfried.Messner@BFBahnen.de

Stellvertretender 
Verbandsvorsitzender
Ralf Lang
Landstraße 3
84061 Ergoldsbach
Tel. (01 60) 88 40 85 9
Ralf.Lang@BFBahnen.de

Ressort Wirtschaft & Finanzen
Carlos Alberto Nobre Cunha
Ahornstraße 30 c
85296 Rohrbach
Carlos.Cunha@BFBahnen.de

Ressort Presse- & 
Öffentlichkeitsarbeit
Fridolin Werner
Tettnanger Straße 2
81243 München
Tel. (0 89) 83 66 60
Fridolin.Werner@BFBahnen.de

Ressort Verbandsentwicklung
Dipl.-Ing. Thomas Hoffmann
Ernst-König-Straße 4
06108 Halle
Tel. (0345) 2 90 09 03
Thomas.Hoffmann@BFBahnen.de

Beisitzer Mitgliedergewinnung
Jürgen Heyne
Johann-Jacob-Schramm-Straße 15
08132 Mülsen St. Jakob
Tel. (01 57)  52 41 49 89
Juergen.Heyne@BFBahnen.de 

Beisitzer Marketing – Social-Media IT
Peter Brunow 
Walkürenstraße 11
10318 Berlin
Tel. (01 52) 28 74 84 83
Peter.Brunow@BFBahnen.de

Beisitzer Unternehmenskultur
Michael Gocha
Tannenstraße 10
59077 Hamm
Tel. (0 23 81) 99 88 40
Michael.Gocha@BFBahnen.de

Bundesgeschäftsstelle
Leiter Siegfried Hoffmann
Kornweg 35
58239 Schwerte
Tel. (0 23 04) 25 66-14; Fax: -10
BGSt@BFBahnen.de

Vorsitzende der BFBahnen 
in den Regionen:
BFBahnen Bayern
Fridolin Werner
Tettnanger Straße 2
81243 München
Tel. (0 89) 83 66 60
Fridolin.Werner@BFBahnen.de

BFBahnen Berlin-Brandenburg
Oswald Richter
Postfach 41 13 74
12123 Berlin
Tel. (0 30) 79 01 63 06
Berlin@BFBahnen.de

BFBahnen Hamburg
Egbert Meyer-Lovis
Sternmoosweg 5
22589 Hamburg
Tel. (0 40) 8 70 13 18
Fax (0 40) 87 69 27

BFBahnen Hessen
Norbert Böcher
Peterstraße 1
63456 Hanau
Tel. (0 61 81) 6 02 35

BFBahnen Mitteldeutschland
Dipl.-Ing. Thomas Hoffmann
Ernst-König-Straße 4
06108 Halle
Tel. (03 45) 2 90 09 03

BFBahnen Niedersachsen/Bremen
Klaus Bauermeister
Heinrich-Wulfert-Weg 2
38642 Goslar
Tel. (0 53 21) 4 13 84

BFBahnen Nordrhein-Westfalen
Ronald Mildorf
Gonheide 47 
45966 Gladbeck
Tel. privat: (0 20 43) 9 37 51 64
Tel. dienstl: (02 21) 7 76 21 34

BFBahnen Saarbrücken
2. Vorsitzender
Hartmut Wernicke
Ohmstraße 1
66123 Saarbrücken

BFBahnen Südwest
Eberhard Stolz
Bunsenstraße 6
76135 Karlsruhe
Tel. (07 21) 85 47 59

Beiträge für die Ausgabe 4/2018 des Verkehrsmanagers bitten wir bis zum 12. November 2018 als Datei an 
verkehrsmanager@email.de zu senden. Später eingehende Beiträge können leider nicht berücksichtigt

 werden. Alle Adressänderungen sollten bis zum 19. November 2018 an 
Nicolaus Eggers, Berliner Straße 41, 61449 Steinbach vorliegen. E-Mail: nicolaus.eggers@BFBahnen.de.

Weitere Informationen, auch zu einer Mitgliedschaft bei BFBahnen, finden Sie im Internet unter 
www.BFBahnen.de
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Ein einfacherer Weg zur Rente
Wir bieten Ihnen maßgeschneiderte Lösungen

Für eine persönliche Beratung können Sie sich gerne telefonisch
unter 0221 757-2312 mit Jürgen Brinkmann in Verbindung setzen.

Eine Gemeinschaftsinitiative von


